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Vorwort 

Arbeitszeitsouveränität ist nicht nur von der GPM Deutsche Gesellschaft für 

Projektmanagement e. V. im Jahr 2014 als neuer wichtiger Zukunftstrend für die 

sich stetig weiter entwickelnde Projektgesellschaft identifiziert worden, sondern 

hat mittlerweile auch die politische Debatte erreicht. So hat der Gesetzgeber u. a. 

mit dem „Gesetz zur Verbesserung der Rahmenbedingungen für die Absicherung 

flexibler Arbeitszeitregelungen“ (FlexiG II) den rechtlichen Rahmen geschaffen, 

um langfristige Vereinbarungen flexibler Arbeitszeiten zu ermöglichen, die den 

schwankenden Zeiterfordernissen sowohl aus Mitarbeiter-, als auch aus 

Unternehmensperspektive effektiv entgegenkommen.  

Ziel der Diskussionen aus Mitarbeiterperspektive ist, dass Arbeit in Zukunft allen 

ArbeitnehmerInnen die Chance bietet,  ihre Arbeitszeit ihrer jeweiligen aktuellen 

Lebens- und Arbeitssituation entsprechend souverän zu gestalten. Dies stellt hohe 

Anforderungen an die Organisationen, die betrieblichen Erfordernisse mit den 

Bedürfnissen ihrer Beschäftigten in den verschiedenen Lebensphasen in Einklang 

zu bringen. So gestaltet sich Arbeitszeitsouveränität als wichtiges Instrument, um 

hochqualifizierte ArbeitnehmerInnen im Unternehmen zu halten bzw. neue 

Nachwuchskräfte zu gewinnen.   

Verstärkt wird die Bedeutung der Arbeitszeitsouveränität weiterhin aber auch 

durch die Entwicklungen der Digitalisierung, die nicht nur zu neuen, zum Teil 

komplett digitalen Produkten, Dienstleistungen und Geschäftsmodellen, sondern 

auch einen Wandel der organisationsbezogenen Strukturen und Prozesse 

induziert. Insbesondere wissensintensive Projektarbeit (resp. Wissensarbeit) kann 

in Organisationen nur erfolgreich gestaltet werden, wenn sowohl die 

Organisationen als „strukturgebende Instanz“, als auch Wissensarbeiter mit ihren 

Handlungs- und Interaktionsmustern ihr Wissenspotenzial in komplementärer 

Weise integrativ vernetzen. Eine Organisation von Wissensarbeit im Sinne einer 

Organisation der Arbeitszeit scheint nicht zielführend.  

In diesem Sinn kann Arbeitszeitsouveränität somit nicht nur die 

Handlungsspielräume der Projektakteure bei ihren Projektaufgaben und ihren 

privaten Aktivitäten vergrößern, sondern gleichzeitig auch zur Ertragssteigerung 

und zur Innovationskraft der Organisationen beitragen. 

Diese ersten einleitenden Worte verdeutlichen, wie wichtig es für Organisationen 

ist, sich mit den Möglichkeiten und Grenzen eines souveränen Umgangs der 

Arbeitszeit auseinanderzusetzen, aber auch, dass es unabdingbar ist, das 
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personalpolitische Instrument der Arbeitszeitsouveränität auch zukünftig durch 

weitere Forschungsarbeiten in seiner Wirkung zu unterstützen.  

Die nachfolgende Studie leistet einen wichtigen Beitrag zu dieser Debatte und 

stellt - neben einer kritischen Auseinandersetzung zu dem Themengebiet - die 

Ergebnisse einer empirischen Untersuchung zur Arbeitszeitsouveränität in 

Projekten vor. 

 

Berlin/ Nürnberg, im September 2016 

 

 

Prof. Dr. Helmut Klausing   Prof. Dr. Yvonne G. Schoper 
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Vorbemerkung 

Wir haben uns bei der Darstellung bemüht, beide Geschlechter in der 

sprachlichen Darstellung zu berücksichtigen. Aus Gründen der besseren 

Lesbarkeit sind wir gelegentlich von diesem Prinzip abgewichen. 
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1. Einleitung  

1.1 Ausgangssituation 

Im Hochlohnstandort Deutschland nimmt der wissensintensive Sektor einen 

hohen Stellenwert als Innovations- und Beschäftigungsmotor der deutschen 

Wirtschaft ein (Müller, u.a., 2014). Wissensarbeit nimmt allgemein zu und ist 

dabei gekennzeichnet durch ein kontinuierliches Wachstum und eine hohe 

Dynamik. Dies bedingt allgemein einen hohen Kommunikations- und 

Kooperationsaufwand, insbesondere bei Projektarbeit. Darüber hinaus folgt 

daraus ein permanenter Lernbedarf und beansprucht insgesamt eine hohe 

Komplexität (z.B. geringe Planbarkeit, viele Sonderfälle, Bewältigung 

unerwarteter Situationen, etc.) (v. Garrel, u.a., 2014).  

Die traditionelle Arbeitsorganisation (fixer Arbeitsplatz, -zeit und -ort) wird 

diesen Anforderungen meist nicht mehr gerecht (vgl. Pinnow, 2011; Elbe/ 

Peters, 2016).
 

In diesem Kontext bietet die Digitalisierung die Chance, 

Wissensarbeit und ihren Umgang mit Arbeitszeit neu zu definieren. Dabei 

verlagert sich die Betonung der Arbeitszeit von der Bedeutung der 

Flexibilisierung der Arbeitszeitdauer hin zur differenzierten Betrachtung der 

Lage der Arbeitszeit und möglichen veränderten Nutzungsoptionen. Darin 

liegen für die Mitarbeiter und insbesondere Projektakteure zahlreiche Vorteile 

der individuellen Verteilung von Arbeitsort, Arbeitszeitverteilungen und die 

spezielle intraorganisatorische Verteilung der Aufgaben. Zudem kann unter 

Aspekten der Lage von Arbeitszeit die individuelle Lebenslage, wie eine bessere 

Vereinbarkeit von Arbeit und Privatleben, durch Berücksichtigung der 

Differenzierung der Lage der Arbeitszeit aufnehmen. Diesen Chancen können 

allerdings auch Risiken (z.B. Entgrenzung von Arbeit und Privatleben, Stress 

aufgrund zunehmender Verdichtung von Arbeit) gegenüberstehen. (Hirsch-

Kreinsen, 2015; Peters/ v. Garrel, 2013).  

Grundlegend stellen Politik, Arbeitgeber und Gewerkschaften derzeit die Frage, 

was Flexibilität der Arbeit und ihr digitaler Wandel unter dem Titel „Arbeiten 

4.0“ für die Zukunft der Arbeitszeit heißen wird. Wann und wo werden wir 

morgen arbeiten, werden sich Fragen zur Verteilung von Dauer und Lage der 

Arbeitszeit grundlegend ändern? Es werden neue Freiheiten entstehen, weil die 

Arbeit mobil erledigt werden kann. Gleichzeitig wird es schwieriger werden, 

Arbeitszeit und Freizeit planen zu können und es wird von den Beschäftigten 

erwartet, dass sie außerhalb von Arbeitszeiten erreichbar sind. Grundsätzlich 

wird es verstärkt um neue Flexibilitätskompromisse gehen, was einerseits eine 


